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Funktionäre aus allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens, 
Produktionsarbeiter, Genossen­
schaftsbauern, Neuerer, Wissen­
schaftler u. a., hinzugezogen wer­
den. Zur politischen Leitung der 
Arbeit zwischen den Plenartagun­
gen wählt das ZK das Polit­
büro des Zentralkomitees der 
SED, zur Leitung der laufenden 
Arbeit das ->- Sekretariat des 
Zentralkomitees der SED. Das 
ZK beruft die Zentrale Par­
teikontrollkommission der SED 
und beschließt ihre Zusammen­
setzung.

Zentrismus: international verbrei­
tete, verdeckte und darum beson­
ders gefährliche Abart des 
Opportunismus. In der deutschen 
Arbeiterbewegung bildete sich 
der Z. als zweite opportunistische 
Strömung neben dem Revisio­
nismus heraus, als sich die Aus­
einandersetzungen zwischen Mar­
xisten und Revisionisten über 
Grundfragen der Strategie und 
Taktik der Arbeiterpartei in der 
imperialistischen Epoche im Zu­
sammenhang mit der Revolution 
in Rußland (1905-07) zuspitzten. 
Die Zentristen bekannten sich in 
Worten zum Marxismus, betrie­
ben jedoch opportunistische Poli­
tik. Als Vertreter einer Ideologie 
der Versöhnung und der Ver­
schleierung der prinzipiellen Ge­
gensätze zwischen der proletari­
schen und der bürgerlichen Klas­
senlinie in der Arbeiterbewegung 
unterstützten die Zentristen objek­
tiv den offenen Opportunismus 
und ebneten ihm den Weg zur Be­
herrschung der deuschen Sozial­
demokratie; sie verhinderten 
lange Zeit die Herausbildung 
einer marxistisch-leninistischen 
Partei in Deutschland. Haupt­
sächlicher Vertreter des Z. war 
K. Kautsky, mit dessen oppor­
tunistischer Ermattungsstrategie 
(1910) der Z. zum erstenmal

theoretisch deutlich in Erschei­
nung trat. Den Kern der theoreti­
schen Auffassungen des Z. stellte 
die Theorie vom Ultraimperialis­
mus dar, die Kautsky 1915 propa­
gierte. Diese Theorie war „eine 
höchst reaktionäre Vertröstung 
der Massen auf die Möglichkeit 
eines dauernden Friedens im Ka­
pitalismus" (W. I. Lenin). Der raf­
finierte Opportunismus Kautskys, 
der dessen Absage an den revo­
lutionären Klassenkampf, die 
proletarische Revolution und die 
Diktatur des Proletariats ver­
deckte, wurde namentlich von 
R. Luxemburg frühzeitig erkannt 
und bekämpft. Dennoch breitete 
sich der Z. rasch aus. Er war eine 
der wesentlichen Ursachen für die 
Verwandlung der deutschen So­
zialdemokratie aus einer revolu­
tionären Massenpartei in eine 
reformistische Arbeiterpartei. 
Während des ->- ersten Welt­
kriegs wurde der Z. zum Sozial­
pazifismus, dessen Repräsentan­
ten „Sozialisten in Worten, in der 
Tat aber Wortführer der bürger­
lich-pazifistischen Heuchelei" wa­
ren (W. I. Lenin). Als Partei kon­
stituierte sich der Z. 1917 zum 
erstenmal in der Unabhängigen 
Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands (USPD). Nachdem 
sich die revolutionären Arbeiter­
mitglieder der in der internatio­
nalen Arbeiterbewegung entstan­
denen zentristischen Parteien und 
Gruppen während der revolutio­
nären Nachkriegskrise großen­
teils den neugegründeten kom­
munistischen Parteien angeschlos­
sen hatten (in Deutschland im 
Dez. 1920), vereinigten sich die 
Reste der zentristischen Gruppie­
rungen um 1922/23 wieder mit 
den offen reformistischen Arbei­
terorganisationen.

Zirkulation: Austausch von Waren 
und Leistungen vermittels des 
Geldes, Verwandlung von Waren


